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OJÎoftar ju bcnû-gen tjatte. Da« war, wie gefagt, in SBien au««

gefonncn unb bi« in« Detail feftgeftettt worten.
Stun fennen aber tie £erjegc»jen ifjre fjeimalfiffdjcn gelfen«

berge unb bie über biefelben füfjrenten SBcje m<b Stege min«

beften« fo genau wfe bie Äarten« unb (Blanmadjet In SBien ; pc

wupten, bap reguläre gtöpere Sruppenförper mit bem (Badaft oon

®cfdjü|$en unb eine« gropen Srain« bei efnem Sinbtudje In ta«
Sanb auf bie wenigen oorljanbenen, nur ju balb gejätjltcn SBeg»

Unten angewiefen ftnb. Sowohl Dmer (Bafdja wfe bie ©enerale,

weldje feit bem Sluêbrudje ber nunmefjr fdjon ba« olerte Safjt
antauetnten Snfurrcctlon bie tütfifdjcn Sruppen in tiefem Sanbe

befefjligten, waren mit biefen fowie mit aden nadjgcfcntetcn Son«

»oi« auf ble ©trafje befdjränft, weldje au« ber öfterreidjifdjen
Snclaoe Äfef entlang bc« SRarenta«glujfe« jur fjerjcgcwlnifdjen

§auptftabt füljrt. ©le Deflcrreldjer, at« (Bcpfcer Dalmatien«,
fonnten auper blefer, nebenbei bemetft, beften ©trape te« Sante«

audj nod) Jenen, obgteld) fdjon wefcnttid) fefjlcefjteren unb in golge
ber orograpfjijdjen ©cflaltung unglefcfj befdjwcrlfdjcrcn SBeg bc»

niifcen, bet »on 3mo8dji übet SJtaftooac unb Äocferin jum ©ee

»onTOoftar (SD?eftar«fo Stato) fjcrabfüfj't. Dfe ben **êcrjego»jen

befannte ©rupplrung ber ôftetrefcfjlfd)=ungarlfd)cn ©treitfräfte an
ben ©renjen mupte in ten Scltetn bet (Bewegung tic «Bcrmittfjung

fjeroorrufen, tap ble cinrücfcnbcn Solonnen in ber Sfjat tie er«

wätjnten Dpcratlon««Stn(cn ju benutzen beabpdjllgen. Sic trafen

bemgemäp aud) ifjre Slnftatten. Sluf ben Jpôljcn ud)!« te« b>i
SRatenta jueilcnben glüpdjen« (Bregaoa unb bei (Bocptelj einer»

feil«, fowie auf ben ble ©trape »on 3me«d)l befjcrrfdjenbcn (Berg«

rüden be« Drjtirac anbererfeft« wutben mädjtlgc ©tclntjaufcn er«

tfcfjtct, wefdje beim £crannafjen unferet Sruppen auf bfefclben

fjerabgerodt werten fodten. Munterte »on (Bertfjclblgern fjatten
pd), au«getüftct mit mebernen unb altartigen SBaffen, auf ben

erwähnten (Bunften feftgefef-jt, bfe ©trape abgegraben ober »erlegt
unb warteten mft jetem Sage auf ta« Dïafjen unferer Sruppen.

Sil« getbmatfd)ad=Sicutenant SJaton Sooanoolc »on biefen Sßor»

bereftungen ju feinem frcuntlldjcn Stnpfangc Äenntnlp crblclt,
fapte er efnen Sntfdjfup, tet ebenfo fefjr feiner mflftätffdjen (Be=

gabung unb Umftctjt, wie feiner Snergie bie fjödjfte Sljre madjt.
©t befdjtep nämlldj (n testet ©(unbe, webet tie eine nodj blc

anbere ber erwähnten Sinien ju benütjen, fonbern mit feinen

16,000 SSJcann einen ©antnpfab elnjufd)fagen, ber bf«ber noa)
nlcmat« »on Sruppen betreten worben.

Die »on Dìagufa nad) tKetfoofcf) Krfgitte (Brfgabe Sbcobo-

roold) bttrfte bemgemäp fjlct nidjt #a(t madjen, fonbern mupte
fn Ijödjft anflrengcnben unb gcfjclm gehaltenen ©cwaltmätfdjcn
bl« ju bem ©renjftäbtdjen tBergotac rüden. £ler übctfdjrftt pe
bfe ©renje auf bem ©aumwege, weldjet burdj bfe plttorc«fe
©djludjt »on (Brofog unb über ben glup Steblfat nadj bem nafjen

Sjubu«fl füfjrt. Die bef 3mo*>djf concentrirte £auptcolonne ta«

gegen, bcftcfjrnb au« ten beiben anteren (Btlgatcn, überfdjritt
untet perfönlldjet güfjrung be« geIbmarfdjafl»Slcutcnant« am
1. Slugufl in gröpter ©tide unb £eltnlfdjfe!t bei bem ©djfudjten«
botfe SSetbanji bie balmatlnlfdje ©renje unb erreidjte nadj jwef«
täglgen unerfjörten unb unbcfdjrclbliefjen ©trapajen unb Slnftrcn«

gungen über ben waffertofen, tfjeff« feipgen, tbeil« bcwalbctcn
SRüden bet Setnagora unb entlang ber £änge bet S3ran«(Btanfna

ebenfad« £jubu«f(, ofjne aud) nut einem einjigen geinbe begegnet

ju fein. Sin Häuflein auf ben gelfenfämmen erfdjefnenber

#erjego»jen fjatte biefet oft SWann fjlnter (Kann attfgelö«ten,
»orwärt« (riedjenben, aufwärt« flcttcrnbcn unb wenig fampfbcteltcn
Solonne gewip gtope SSetlegcntjciten bereiten tonnen. Slbet wet
tjatte efnet tegulären, mft fajwerem ©ad unb (Bad beladeten

Sruppe ba« SBagefiüd jugettaut, einen butdj )o efne wlfbe ©e-

genb jicfjenben, felbft »on ben Slngcborenen nur feiten unb un«

gern benutzen ©cblrgêftelg mit ©efdjufcen unb ©aumtfjlercn ein«

jufdjlagen?! SBofjl pnb einige ©olbaten ten überwälligenben
SDi'arfdjfatfguen erlegen, »fcle Slnbere ftnb erfranft; Immctfjfn »et«

fdjwtnben abet biefe «Betlufte gegen bie Opfer, weldje unfehlbar
efn Sufamtnenflop mit ben fampfbereften ©djaaren auf ben ante»

ten, »raftfcableren SBeglfnfen gefjeffcf)t fjaben wütbe.
Sit« am Sfcadjmfttag be« 2. Sluguft fämmtlicbe brei (Btfgaben,

«Infdjfieplld) bet Sragtfjlcr»Solonnen, pdj auf ben Jpöfjen »on

Sjubusff Bereinigt fjatten, war ta« gefafjroodfte ©lud Slrbeit bc«

wetffiedfgt. Slm nädjften Sage fonntc jetodj, bet aupcrgcwöfjn«

lidjen Ucbcrmütung wegen, ben Sruppen nur eine ttjcKweife 2*or«

rüdung bl« ju bem blo« einige Ällometcr entfernten Dorfc Sema

jugemutfjet werten.

Sßäfjicnb blcfc« bewuntcrungSwürblgcn ÏJranôoer« fjarrten tic
§erjcgowincr an ter Skegaya, bei (Bocptelj unb bei Äocferin »cr«

gcblld) auf unfere »orrüdenben Solonnen. Sljre Ucbcrrafdjttng,
als pe plöfclld) erfufjrcn, bap unfere Sruppen, ebne einen Sdjup
abjufcuern, ba« Srotfclb («Brotejoj^eljcJ erreidjt fjatten, mag
eine ebenfo grope al« — fpäte gewefen fein. Diefem Umftänbe

bürfte c« jujuldjretbcn fein, tap e« nur etwa 400 Snfurgentcn
gelang, »on einem ter ootfjln crwäfjntcn (Bunfte gegen ta« «Sto«

tcjc«5ßoIie ju eilen unb nodj jcltgcrccfjt am (Worgcn bc« 4. Slugufl
auf ben .Spöticn »on Sltluf ter 3l»antgarbc«'.örlgate tc« Dberften

Ätfmburg pcf) entgegenjuwerfen. Dlcf; Sdjaat war abet ju
fdjwadj, tic öftcrrefdjifdj-ungarifdjen Sruppen länger aufjtifjaftcn.
9cadj efnem wenig bcbctttcntcit ©djarmüljcl, In weldjem unferer»
feit« bfo« 5—6 Säger »erwuntet wurten, mupten tie geinte tic
¦Sjöfjcnpofttlonen räumen, wäfjrenb ta« 7. Sägctbataiflon (Ära!«
ner) unb ein SBataidon «Bcfgfcr=3nfantcrfc bfe glüdjtfgcn bf« jum
3afcntja=33ad)e ocrfolglcn.

Die SJiadjt ber »odenteten Sfialfadjen ift ftet« cine fefjr grope
unb imponiti namenttid) roljen SBölterfdjaften »om Sdjlage ter
§crjcgoojen. Diefe« unerwartete ©'.fleinen ter öftcrreidjifdj«
ungarlfdjen SRegimenter fdjeint tie güljrcr ter Sîcwegung wie
beren ©djaaren au« ter gaftung gebradjt unb Ifjncn ta« Son«

cept »ertorben ju fiabcn. S« geliracfj (Ijnen aud) an ber pfjnp«

fdjen Seit, blc an ber Slarcnta ftcfjenbcn S3oIf«ljaufen mit jenen
bei Äocferin ju »crelnlgen unb gcfammclt pd) ben clnrüdenbcn
Solonnen entgegenjuwerfen. Jjbattc pd) ja bodj 3e»atioo(c burdj
feinen STOelfttriug jwifdjen «Beibe eingeteilt, ©o fam e«, bap

pe unfeten Srtsppcn pd) nirgent« meljr entgegenjufteden wagten
unt bfe (Brfgabe Sfjeototoolc »orgeftetn — am 5. Sluguft —
fampfi«« in SDioftat einrüdte. Slm 6. fjlclt 33aron 3ooano»(c mit
feinen ptacfjtoollen Sruppen perföiilidj feinen Sinjug In blc fjerje«

gorofnlfdje Jpauptftabt.

Solbaten unb Dfpjfere »ergöttern ffjrcn güfjrrr, ten gclt«
ntarfdjafl=£feutenani. St batte Ifjren jwar ganj aupctortentlfdje
üJcatfdjlciftiingen jttgemulnct, todj »erfennen pc nidjt tap cr
burd) feinen füljncn Sdjadjjug einer ganjen Dielfjc btullgcr ©c«

fcdjte att«gcwldjen Ift unb bamit Munterten »on Soltaten Seben

unb ©cfunbfjelt ertjatten fjat.
Stört) fjöfjer al« ber militarifdje Ift ber potltifcbc ©rfolg be«

gefdjllbcrtcn SKanöoer« anjufdilagen. Durd) bfe SBcrmclbung
etne« gröperen Äampfe« unt ernftcren SBfutoergfcpcn« fjat bie

Occupation ber §erjegowina »let jur «Berufjlgung ter fflcmütfjct
beigetragen unb einet ftietlldjcn Dtbnung ter Buffante tic SBege

geebnet. Die Seiftung bc« 'Baron« 3e»anoo(c »erbfent bafjet bte

fjödjfte Stneifcnnung unb ade« Sob.

SJerfdjtebeneg.
— (Uebet ba« Snfanterfefcuer auf gtope Df«

ftanjen.) 3m 6. £eft be« tfeejäljtfgen rufftfdjen Slrtiderie«

3ournat« pnben wit eine Slbljanblung „übet ba« Snfantetie«
feuet auf weite Diftanjen", »on weldjet wft unferen
Sefern fm Stadjfolgcnbcn eine Ucberfejjung bringen. SBcnngfeid)

tfcfefbe Im ©runbe genommen nidjt »iel SReue« enttjält, fo bietet

fte todj (nfoferne Sntereffe, weif ter IBcrfaffet (Stlfolatt« $tebo»)
fojufagcn untet bem unmittelbaren Sinbrud bei eigenen Äticg««

Srfabrung feine Slnftdjicn über ba« SBcftfdjfcpen tet 3nfanteric

targelegt fjat, unb weil blc« eine jener Stimmen (ft, tie pd)

au« Stuplanb erft (n neueftet Seit übet tiefen ©egenftanb »et«

nefjmen llcpen.
Dfe ©rfatjrungen bc« bctitfd) ftanjöpfdjen Äriege« fjaben gefefjtt,

tap ta« Sufanteticfcuct auf grope Dlftauien turiau« nidjt al«

nufclo« bcjeidjnct werben fann. Die $reupcn, teren ßüntnabel«

©cwefjt bem Sljajfepot nidjt« weniget al« ebenbürtig war, fjaben

burd) ba« franjópfdje 3nfanteriefeuer fctjon auf foldjc Entfernungen
namfjaften Sdjaben erlitten, auf wetdje pe ba« geuer gar nfdjt
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Mostar zu benutzen hatte. Da« war, wie gesagt, in Wien aus-

gesonnen und dt« in« Detail festgestellt wordcn.

Nun kenncn abcr die Herzegcvzen ihre heimathlichen Felsen-

bcrge und die übcr dieselben führenden Wege und Stege mtn-

besten« so gcnau wie die Karten» und Planmacher tn Wien; sie

wußten, daß reguläre größere Truppenkörper mit dcm Ballast von

Gcschützcn und etncS großen Trains be! einem Einbrüche in daS

Land auf die wenigen vorhandcncn, nur zu bald gezählten Weg,

ltnien angewiesen sind. Sowohl Omer Pascha wie die Generale,

welche seit dem Ausbruche der nunmehr schon das vierte Jahr
andauernden Insurrection die türkischen Truppen In dicscm Landc

befchltgten, waren mit diesen sowie mit allen nachgesendeten Con»

vois auf die Straße beschränkt, welche auS der österreichischen

Enclave Klck cntlang des Narenta-FlusseS zur herzcgewlnischen

Hauptstadt führt. Die Oefterreicher, als Besitzer Dalmatiens,
konnten außer dicser, nebenbei bemerkt, bcsten Straße des Landes

auch noch jcncn, obgleich schon wesentlich schlechteren und in Folge
der orographischen Gestaltung ungleich beschwerlicheren Wcg
benützen, der von JmoScht über Rastovac und Kocserin zum See

von Mostar (MostarSko Blato) herabfüh't. Dtc den Herzegovzen
bekannte Grupptrung dcr östeireichisch-ungarischcn Streitkräfte an
den Grenzen mußte in tcn Leitern der Bewegung die Vermuthung
hcrvvrrufcn, daß die einrückenden Colonnen in dcr That die er»

wähntcn OpcratlonS-Linicn zu benützen beabsichtigen. Sic trafen

demgemäß auch thre Anstalten. Auf den Höhen rechts des der

Narenta zueilenden Flüßchens Bregava und bei Pocsitelj einerseits,

sowie auf den die Straße von JmoSchi beherrschenden Berg»
rücken des Dynrac andererscitS wurdcn mächtige- Steinhaufen cr»

richtet, wclche bctm Herannahen unserer Truppen auf dieselben

herabgerollt werden sollten. Hunderte von Vertheidigern hattcn
sich, ausgerüstet mit mcdcrncn und oltarltgcn Waffen, auf den

erwähnten Pnnkten festgesetzt, die Straße abgegraben vder verlegt
und warteten mit jedem Tage auf das Nahen unserer Truppcn.

Als Fcldmarschall-Licutenant Baron Jovanovic von diesen Vor-
bercttungcn zu seinem freundlichen Empfange Kenntniß erhielt,
faßte er etnen Entschluß, der ebenso sehr scincr militärischen
Begabung und Umsicht, wic seincr Energtc dte höchste Ehre macht.
Er beschloß nämlich in letzter Stunde, weder die eine noch die

andere der erwähnten Linien zu benützen, sondcrn mit scincn

16,0(1i) Mann ctnen Saumpfad einzuschlagen, der bisher noch

niemals »on Truppen betreten worden.

Die von Nagusa nach Mctkovich dirigirte Brigade Tbcodo-

rcvich durfte demgemäß hier nicht Halt machen, sondern mußte
tn höchst anstrengenden und geheim gehaltenen Gewaltmärschen
bis zu dem GrenzstZdtchen Bergorac rücken. Hter überschritt sie

die Grenze auf dem Saumwege, welcher durch die pittoreske

Schlucht von Prolog und über den Fluß Trebisat nach dem nahe»

LjubuSki führt. Die bet JmoSchi concentrirte Hauptcolonne
dagegen, bestehend aus den beiden anderen Brigaden, überschritt
unter persönlicher Führung de« Fcldmarschall-Licutenant« am
1. August in größter Stille und Heimlichkeit bei dem Schluchten-
dorfe Verbonjt dtc dalmatinische Grenze und erreichte nach

zweitägigen unerhörten und unbeschreiblichen Strapazen und Anstrengungen

über den wasserlosen, thetl« felsigen, theils bewaldeten
Rücken der Cernagora und entlang der Hänge der Vran-Plantna
ebenfalls LjubuSki, ohne auch nur einem einzigen Feinde begegnet

zu setn. Ein Häuflein auf dcn Fclscnkämmcn erscheinender

Herzegcvzen hätte dieser vft Mann hinter Mann aufgelösten,
vorwärts kriechenden, aufwärts kletternden und wenig kampfbereiten
Colonne gewtß große Verlegenheiten beretten können. Aber wer
hätte einer regulären, mit schwerem Sack und Pack belasteten

Truppe das Wagestück zugetraut, cinen durch so eine wilde Ge-

gend ziehenden, selbst »vn dcn Eingeborenen nur selten und

ungern benutzten GebtrgSsteig mit Geschützen und Saumthtercn
einzuschlagen?! Wehl sind einige Soldaten den überwältigenden
Marschfatigucn erlegen, viele Andcrc sind erkrankt; Immerhin
verschwinden aber diese Verluste gcgen die Opfer, welche unfehlbar
ein Zusammenstoß mit den kampfbereiten Schaaren auf den anderen,

praktikableren Wegllnien geheischt haben würde.

Als am Nachmittag des 2. August sämmtliche drei Brigaden,
einschließlich der Traglhter-Colonnen, sich aus dcn Höhen «on

LjubuSki vereinigt hatten, war das gefahrvollste' Stück Arbeit bc,

werkstelltgi. Am nächsten Tage konnte jedoch, dcr außergewöhnlichen

Uebermüdung wcgcn, dcn Trnppcn nur cine theilweise

Vorrückung bis zu dem blos einige Kilometer entfernten Dorfe Cerna

zugemuthet wcrden.

Während dicscS bewundcrungSwürdigcn ManövcrS harrten dtc

Hcrzcgowincr an dcr Bregava, bei Pocsitclj und bet Kocsertn ver»

gcblich auf unsere vorrückenden Colonnen. Ihre Ueberraschung,

als sie plötzlich crfuhrcn, daß unsere Truppen, chne ctncn Schuß

abzufeuern, das Brctfcld (Brotejc-Pcljc) errcicht hätten, mag
eine ebenso große als — späte gewesen scin. Dicscm Umstände

dürste cs zuzuschreiben setn, daß cS nur etwa 4I»Z Insurgenten
gelang, »on einem der vorhin erwähnten Punkte gcgcn t«S Brc-
tcjo-Polje zu ctlcn und noch zcitgcrccht am Morgen des 4. Angust
auf den Höhen vvn Cttluk der Avantgarde-Brigade des Obersten

Klimburg sich cntgegcnznwcrfcn. Dies: Schaar war aber z»
schwach, die österreichisch-ungarischen Truppcn länger aufzuhalten.
Nach einem wenig bcdcnienden Scharmützel, in welchem unsererseits

blos 5—6 Jäger «crwunrct wurden, miißtcn die Feinde dic

Höhcnpcsitionen ränrnen, während das 7. Jägcrbataillon (Kral-
ner) und cin Bataillon Belgier-Infanterie die Flüchtigen bts zum
Jascniza-Bachc vcrfolgten.

Die Macht der vollendeten Thatsachen ist steis cine schr große
und imponici namentlich rohen Völkerschaften vcm Schlage der

Herzegovzen. Dieses unerwartete Erscheinen der österreichisch-

ungarischen Regimenter schcint die Führcr der Bewegung wie
deren Schaaken aus der Fassung gcbracht und thnen daS Ccn-
cept Verdorben zu haben. Es gebrach Ihnen auch an dcr physi-
schen Zelt, die an der Narenta stehenden Volkshaufen mit jenen

bci Kocserin zu vereinigen und gcsammclt sich dcn einrückenden

Colonnen cntgegcnzuwerfen. Hatte sich ja doch Jcvanooic durch

feinen Mcisterlug zwischen Bcide eingekeilt. So kam cS, daß

sie unscrcn Trnppcn sich nirgcnds mchr entgegenzustellen wagten
und die Brigade Thecdorovic vorgestern — am 5. August —
kampflos in Mostar einrückte. Am 6, hiclt Baron Jovanovic mlt
scincn prachtvollen Trnppcn pcrsönlich scincn Einzug in die herze-

gowinische Hauptstadt.

Soldaten und Offiziere vergöttern thren Föhrer, den

Fcldmarschall-Lieutenant. Er batic ihncn zwar ganz außerordentliche

Marschleistungen zngemuthct, doch «crkcnncn sie nicht, daß er
durch seinen kühnen Schachzng ctner ganzcn Reihe blutiger
Gefechte ausgewichen ist und damit Hunderten von Soldaten Leben

vnd Gesundheit crheilten hat.

Ncch höher als dcr militärische ist der politische Erfolg des

geschilderten ManövcrS anzuschlagen. Durch die Vermeidung
eines größeren Kampfe« und ernsteren Blutvergießens hat die

Occupation dcr Herzegowina viel zur Beruhigung dcr Gemüthcr

beigetragen und ciner friedlichen Ordnung ber Zustände die Wege

geebne-. Die Leistung des Barons Jovanovic verdient daher dte

höchste Anerkennung und alles Lob.

Verschiedenes.
— (Ueber das Jnfanteriefeuer auf große

Distanzen.) Zm 6. Heft des diesjährigen russischcn Artillerie-
Journals finden wir cinc Abhandlung „über das Jnfanteriefeuer

auf weite Distanzen", «on wclcher wir unseren

Lesern im Nochfolgendcn eine Uebersetzung bringen. Wenngleich

dieselbe tm Grunde gcnommen nicht vicl Neues enthält, sv bietet

sie doch insofcrne Interesse, weil dcr Verfasser (Nikolaus Hlebov)
sozusagen unter dem unmittelbaren Eindruck der eigenen KricgS-

Erferhrung seine Ansichten über das Weiischießc» der Infanterie
dargelegt hat, und wcil dicS eine jcner Stimmen ist, die stch

aus Nußland erst in neuester Zeit über diesen Gegenstand

Vernehmen ließe».
Dte Erfahrungen de« dcutsch französischen Krieges haben gelehrt,

daß das Jnfanteriefeuer auf grcße Distanzen durchaus nicht als

nutzlos bezeichnet werden kann. Die Preußen, dcrcn Zündnadcl-

Gewchr dem Chassepot nichts weniger als ebenbürtig war, haben

durch das französische Jnfantertefcuer schon auf solche Entfernungen
namhaften Schaden erlitten, auf welche sie das Feucr gar nicht
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crwlbcrn fonnten, tfjcft« — welt ble ®cwcfjr«9tuffa£«©faia nidjt
fo weft rcldjtc, ttjcfl« — well ein fo weite« ©djiepen gegen bfe

«Botfdjriftrn ter ©djicp Snftruction gewefen wäre, bfe ftreng

metfjobffdj unb auf cine gtüntlldjc Äenntnlp ader ©Igcntfjümlfd)»

feiten tc« 3ünbnacet ©ewefjre« baptt wat.

Stottern aber »erftanben e« tie preuplfcfjcn Stuppen redjt gut,
bie franjöfifdjen befcftlgtcn (Boptioncn ju (türmen unb ben gelnb

au« aden tedenben Dertlidjfeiten ju treiben, weit tic granjofen

ifjt gute« ©cwcfjt nidjt gcljötlg auSjumijsen wupten, wäfjtenb

tic ïîrcupen im ©cbtaudje ifjre«, wenn audj mfnbetwetttjigcn

©ewcfjte« fefjt gewanbt unb übetfjaupt gut gefdjult waten.

Stidjt ein »odfommcne« ©cwefjt attein, fonbetn ein regeftedjtet

©ebraud) bc«felbcn »erbürgt ten ©ieg. Unwiffcnte, nfdjt gehörig

abgcridjtcte unb foldje Sruppen, weldje pd) tie djarafterlfttfcfjcn

Sigentljûmlidjfeftcn fowcfjl tc« eigenen, al« auä) te« feinblidjen

©ewefjre« nidjt angeeignet fjaben, werben felbft »on einet ganj
auf tet ^>öfje ter 3elt ftetjenben ©djupwaffe feinen »odftänblgcn

Stufen jlefjen.

Die Srfabrungen tc« tufpfdj«tutflfd)cn Äriege« fjaben abermal«

beftätlgt, tap ein fdjnedfcucrntc«, gejogene« 3nfanter(e«®cwcfjr
eine unfdjäcbare SBaffe ter S5crtfjclbigung unb itjre ljauptfäd)lld)fte

©tütje fei ((Blerona, ©djfpfa, Scoin) unb tap man pdj aud) »cm

©djiepen auf weite Diftanjen einen Srfolg »crfprcdjen bürfe.

Die SJÎôglldjfelt be« SBeltfdjIcpcn« wutbe fdjon bei ©Infüfjrung

ber gejogenen ©ewefjre erfannt ; ta jebod) ein ©djiepen „auf gut

©lud" bet einer woljltfäjfplinfttcn Snfanterie nfdjt getadjt wer«

ben fann, unb etft jefct begonnen wirb, tfe SRegeln für ein mctfjo«

blfdjc« SBcltfdjiepen au«juarbc(tcn, fo (ft c« bcgrelfttd), tap bl«

tn eie jüngfte Seit Ijinein bem SBcitfdjie pen wenig ißeadjtung ge«

fcfjenft wurbc. (Kan eradjtcte uiclmcfjt al« »oflfommcn genügenb,

wenn tie Snfanterie auf iljtem ©ewetjt einen Sluffaji [tatte, b.t

ifjt bie Sröffnung tc« geuer« auf circa 1000 ©djritt ermög«

lidjte. Die neueften ®ewcfjt«OKotette fjfngegcn, weldje In grant«

teld) unb Deutfdjlanb eingefütjrt wurten, bepfen Sluffäjje, weldje

ein gejleltc« ©djiepen bi« auf 1800 m (2373 ©djritt), be»

jiefjungüwcffc 1600 m (2100 ©djritt) geftatten.

Da« SBeftrcben nad) Erweiterung ter SBIrfungsfpfjäre bc« 3ns

fanter(c=®cwcfirc« mup pd) auf ©runb ter Erfahrungen bc«

tufpfd).tütfifdjcn Ätiege« ned) mcfjr geltenb macfjen, benn e« gab

»feie gäde, In benen bie Sütfen au« ffjtcm 3Jeabotrj«S)?artinl«

©cwcfjt ben rufpfcfjcn Stuppen fdjon auf fefjt gtope ©ntfer«

nungen namfjaften Sdjaben jugefügt fjatten. «Befonber« füfjlbar

wat tic« für tic Slrtiderie, weil bei biefer SBaffe felbft etn unbe«

beutentcr SJcrluft an SDtannfdjaft ftarf empfunben wirb. Dabei

barf man nidjt »ergeffen, tap fowofjt bfe granjofen 1870 al«

audj tie Surfen fm legten gcltjuge, auf grope Entfernungen

ofjne jete« Softem gefdjoffen fjaben, unb bap wafjrfcfjtinlidj bel

einem frjftematlfdjcn SBcltfdjiepen bie SSerlufte bet Deutfdjen, be»

jlcfjungêwclfe ter SRuffen nod) ungleld) gröpet ftd) geftattet tjätten.
Sil« erfter ©runtfalj für ta« SBeftfdjiepen fjat ju gelten, bap

ba«fclbe ein metfjoblfd) geleitete« unb felbft bet ben adergröpten

Diftanjen ein gejiclle« fein mup. Der Srfolg eine« foldjen

Sdjlepen« barf wäfjrcnt bet gticten«-Uebungen, felbft bel genau

befannten Diftanjen, nfe nadj bet Saljl ber Äugeln, weldje eine

»ertifale Sdjeibt, fonbern radi ber Stnjafjt bet ©efdjoffe, weldje

in etn fjorijontale« SRedjtecf »on gewiffen Dlmenponen einfaden,

beurtfjellt wetten.
Da e« auf fo grepe ©ntfernungen fdjwfcrig, ja untnögtld) tft,

bie ©efdjop Sluffdjlage ju beobadjten, fo witb aud) ein ©infdjlepen

nidjt au«füfjrbar, unb ble 3nfantetle mup auf eine anbere Slrt

bte Entfernung »om geinbe ju erfafjren traebten. ©fe tann bfe«

entweter unmittelbar mft einem guten Dlftanjmcffct obet butd)

ole Slttlderle. 531« jum tjeutigen Sage fjat jcbodj bet ©ebraudj

»on Diftanjmeffern bei ben Stuppen nodj nidjt Singang gefun»

ben, c« bleibt bafjet nut ba« jweite ber angegebenen SJclttet übrig,

um tie Dlftanj ju erfafjren.

3tut in bet Defenpoe fann man ftd) »on bem SBellfdjicpen

einen ©rfolg oerfpredjcn, bel ber Offenftoe wäre e« jwedlo« ; ta
aber bei tet (Bertfjctblgung In bet SJceljtjafjf bet gäde fn ber

unmittel&aten SRälje ber Snfantetle pdj aud) Slrtiderie bepnben

»irb, unb beite SBaffengattungen jumtift ein gemcfnfcfjafttidje«

Biet fjaben werben, fo wfrb ba« Ermitteln ber Dfflanj feint

©djwlerfgfciten bieten. ©eUftoetftänblldj muffen bte au«gemä(jt«

ten Siele cine grope Siefe unb eine lange gront fjaben, obglcidj

au«nafjm«weife aud) Siele »on geringer Siefe aber groper gront«

länge »on ber Snfanterie auf weite Entfernungen befdjoffen wet«

ben fönnen.

©tcfjt tet getnb, ober bereitet et ffdj jum Sßotrüdcn »or, bann

wfrb.bt« Slnfdjiepen burd) ble Slrtiderie am efjeften pattpnben

lonnen, worauf ble Snfanterie jum ©atoenfettet fdjtcitct. SRüdt

tet gefnb »or, bann läpt man ble Sfuffä&e auf eine etwa 300

©djritt fleinere Dlftanj fteden, at« pe tfjatfädjtidj »on ber Slrtldetfe

ermittelt würbe, unb glebt ein ©afoenfeuet ab; fjat ber gefnb

300 ©djtitt bereit« jurüdgclegt — wa« burd) eigene «Beobaajtung

ober burd) bfe Slrtiderie befannt fein wirb — bann »etminbett

man ben Sluffat) abetmal« etwa um 250 ©djritt, weitet« um

200 ©djtitt u. f. w. bi« ber gelnb tn ben witffampen SBcteld)

be« ©ewefjrfeucr« gelangt fft.

©egen Slrtiderie fann ba« SBeltfdjfepen aud) mit SJortfjelt an«

gewenbet werben; fetbft tann, wenn bie Ermittlung tet Diftanj
turd) bie eigene Slrtiderie nfdjt erfolgt wäre. Sn biefem gade

fft ble Dlftanj ju fdjäfcen. SBäre biefelbe bclfpfel«weife gleidj a,
fo fönnte ein ©aloenfeuet mit einet Sluffajjfjöfye füt tie Diftanj
a—400 ©djtitt begonnen werben; bie nödjfte ©aloe wäre auf

a—350 ©djritt u. f. w. abzugeben, fo bap eine gläajc »on tet
iBreltc ter fdjUpcnten gront unb einet Siefe »on 800 ©djrftt
untet geuet gefeijt wäre. Diefe Sfrt bc« SBeitfcfjiepen« madjt bfe

Snfanterie webf »on bet efgenen Slrtiderie unabhängiger, erfor<

bert abet fefjr »let SNunltfon.

©egen attafirente Saoadctie wäre ein SBeltfdjfepen nidjt am

SSlaj-je. Sn tiefem gade ift e« beffer, fo lange ju warten, bi«

bie Sasadcrie in ben wlttfamften «Bcreicfj bc« ©cwcfjifeuer« fjeran«

gerüdt fein wirb. (Sin wo§t faum jemat« etntretenbet gaff,
Sl. b. St.)

(Beim eigenen (Bortüden fft, wie fdjon angebeutet wutbe, ein

SBeitfcfjiepen nidjt rationed, ba ba« §auptbcftreben bafjln getidjtet

fein mup, möglidjft bait an ten geinb fjetanjufommen.
Die (Beobachtung ter im Sßorftcfjcnben gegebenen Slnbeutungen

fût ba« SBeÜfdjIcpen bradjte ben SSortljelt mit pd), bap in 3u»

fünft efn nodj innigerer Sontact ber Snfanterie mit bet eigenen

Slrtldcrle erjielt würbe, unb bap bet gefnb wäfjtenb fefner ganjen
Säonüdung unau«geft*fjt unter ©cwcfjrfcuet gefjalten wätc. Dfe
Slrtiderie tjllft ber Snfantetle, intern fte 16t bk erfdjoffene Diftanj
angfe6t, bie 3nfanterle fjtngcgen unterftüfct wfeber blc Slrtiderie
burd) Ifjr geuet auf Diftanjen, bei weldjen frütjet feine SDcôgttdj«

fett »orlag, erfolgrefd) Witten ju fönnen.
Dap für tie SBafjt ber Slu«gang««Diftanj beim Efnfdjlepen

(ter Slrtiderie) ein Diftanjmeffer gute Dfenfte leiften lann, glebt
Jjleboo fdjtieplicf) audj ju.

((Dtiltbeflungen be« öfterr. Siri.« unb ©cnfoSomllés. 3ab>
gang 1878. 8. £eft.)

— (Sfeutenant ». ©aiding be« 1. S8abf|d)en
Se ibb ragoner«SR eg intent«) fanb tn ber ©djladjt »on
SBagram ©etcgenfjcit pd) auäjujcicbncn. — Da« SReglment fjatte
im (Beteln mit btm 14. Sfjaffeut'SRegfment etn in ber SRidjtung
»on Sl«pern ftcljente« öfterteidjtfdje« Satte attaquirt unb nieber«

geritten. Dodj plöjjtidj wutben bte beiben SSegimentct burd) ba«

öfterteldjlfdje §ufaren«SRcgiment Älenmatjcr in bet glanfe ange«
gtlffen unb nad) längerem ^anbgemenge jum SRücfjug gcnötfjigt.
Der £ftcgiment«'Sommanbeut Dberft ». grenftebt würbe »erwunbet
unt ta« SRegfment »etlot »Iele Stute unb iBferbe. (Bef biefer
©efegenfjeft wutbe Sieutenant ». ©aiding »on 5 •fjmfaren um«

ringt unb etfjfelt mefjtete £iebwunben ; aud) bie Süget feine«
SJfcttc« wutben butebfjauen unb fein ©äbel brad) ifjm im Äampfe
entjwci. @d)on griff ein £ufat nadj bem fjerabfjängenbcn Sügcl
unb rief: „Den fjaben wtr!" SU« ». ©aiding ttjn mit bem

Stumpf feine« ©äbel« übet ben Äopf fefjlug, ben §al« be«

gudjfc« mit ben Sinnen ttmfaffenb, pdj butd) einen gewaltigen
Sprung (Baljn btadj unb wleber ta« SReglment erreidjte. ©onber«
barer SBeife traf ». ©aiding im 3af)t 1815 beim Durdjtnarfcf)
ber Stdiitten in einet Sdjmlebe fn feinet ©arnlfon Studjfat
einen öftetteldjifdjen SBad)tmelfter, ben er al« fefnen ©egnet »on
SBagram, bet Itjn jene« (Wal fo fidjer ju fjaben glaubte, erfannte.
». ©aiding füfjrte ben alten braoen Jpufaren, nadjbem et Ifjn
bewltlfjet fjatte, in ben Stad unb jeigte ifjm feinen treuen gudj«,
ber nad) Slu«fprud) be« SBadjtmetftcr« efn »ottteffflije« Sfjfer
fein muffe, ba bet «Bepijet ifjm unb feinen Äametaben bet SBagtam
entfommen fonnte. (SRad) SRau'« ©efdjidjte be« 1. SBabifcfjen

£etbbtagonet«SRegtment«, @. 27.)
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erwidern konnten, theils — weil die Gcwehr-Aufsatz-Skala nicht

so wcit reichte, thcils — weil ein so weites Schießen gegen die

Vorschriften der Schieß Instruction gewesen wäre, die streng

methodisch und auf eine gründliche Kenntniß aller Eigenthümlich-
leiten des Zündnaocl Gewehres basirt war.

Trotzdcm aber verstanden es die preußischen Truppen recht gut,
die französischen befestigten Positionen zu stürmen und den Feind

aus allen leckenden Oertlichkeiten zu treiben, weil dic Franzosen

ihr gnteê Gewchr nicht gehörig auszunützen wußten, während

die Prcußen im Gebrauche ihre«, wenn auch minderwerthigen

Gewehres sehr gewandt »nd überhaupt gut geschult waren.

Nicht cin vollkommcneS Gcwehr allcin, sondern ein regelrechter

Gebrauch desselben verbürgt den Sieg. Unwissende, nicht gehörig

abgerichtete und solche Truppen, wclche sich die charakteristischen

Eigenthümlichkeiten sowchl des eigenen, als auch dcS fcindlichen

Gewehres ntcht angeeignet haben, wcrdcn selbst »on ciner ganz

auf dcr Hohe der Zeit stehenden Schußwaffe keinen vollständigen

Nutzen ziehen.

Die Erfahrungen des russisch-türkischen Kriege« haben abermals

bestätigt, daß ein schncllfcucrndcS, gezogene« Infanterie-Gewehr
etne unschätzbare Waffe der Vertheidigung und ihre hauptsächlichste

Stütze sei (Plemna, Schipka, Zcsin) und daß man sich auch »om

Schießen auf wcitc Distanzen einen Erfolg versprechen dürfe.

Die Möglichkeit deS WettschicßcnS wurde schon bet Einführung
der gczogcnc» Gcwchrc crkannt; da jedoch cin Schießen „auf gut
Glück" bet einer wchldiszixlinirten Infanterie nicht gedacht werden

kann, und erst jetzt begonnen wird, die Regeln sür ein methe»

dischcS Wcitschicßen auszuarbeiten, so ist eS begreiflich, daß bis

in rte jüngste Zeit hinein dem Wcitschicßen wcnig Beachtung

geschenkt wurdc. Man erachtete viclmchr als vollkommen genügend,

wenn die Infanterie auf ihrem Gewehr cinen Aufsatz baite, d^r

thr die Eröffnung des FeucrS auf circa 1000 Schritt ermöglichte.

Die neucstcn Gewehr-Modelle hingcgcn, wclche tn Frankreich

und Deutschland eingeführt wurden, besitzen Aussätze, welche

ein gezielte« Schießen bis auf 180« m (2373 Schritt),
beziehungsweise 1600 m (2100 Schritt) gestalten.

DaS Bestreben nach Erweiterung der Wirkungssphäre deS I»-
fanteric-GcwehrcS muß sich auf Grund der Erfahrungen des

russisch,türkischcn Krieges ncch mehr gellend machen, denn es gab

viele Fälle, tn dcncn die Türken aus ihrcm Peabocy-Marttnt-

Gewchr den russischcn Truppen schvn auf sehr große Entfernungen

namhaften Schaden zugefügt hattcn. Besonders sühtbar

war dies sür die Artillcric, weil bci dieser Waffe selbst ctn

unbedeutender Vcrlust an Mannschaft stark empfunden wird. Dabei

darf man nicht vergessen, daß svwchl dte Franzosen 1870 als

auch die Türkcn im letzten Feldzuge, auf große Entfernungen

ohne jedes System geschossen haben, und daß wahrscheinlich bei

einem systematischen Weitschießen die Verluste der Deutschen,

beziehungsweise dcr Russen noch ungleich größer sich gestaltet hätten.

Als erstcr Grundsatz sür daê Weitschießen hat zu gelten, daß

dasselbe ein methodisch geleitetes und selbst bet den allergrößten

Distanzen cin geiiclteS sein muß. Dcr Erfolg eine« solchen

Schießens darf während der FrieoenS-Uebungen, selbst bei genau
bekannten Distanzen, nie nach der Zahl der Kugeln, welche eine

vertikale Scheibe, sondern naeb der Anzahl der Geschosse, welche

tn et» horizontales Rechteck von gewissen Dimensionen einfallen,

beurtheilt werten.

Da eê auf so gieße Entfernungen schwierig, ja unmöglich ist,

die Geschcß Aufschläge zu beobachten, so wird auch ein Einschießen

nicht ausführbar, und die Infanterie muß auf eine andere Art
die Entfernung vom Feinde zu erfahren trachten. Sie kann dies

entweder unmittclbar mit cinem gutcn Distanzmesser vder durch

dte Artillerie. Vis zum heutigen Tage hat jedoch der Gebrauch

von Distanzmessern bei dcn Truppen noch nicht Eingang gefunden,

c« bleibt daher nur das zweite der angegebenen Mittel übrig,

um die Distanz zu erfahren.

Nur tn der Defensive kann man sich von dem Wettschießen

einen Erfolg versprechen, bei der Offensive wäre es zwecklos; da

aber bei der Vertheidigung in der Mehrzahl der Fälle in der

unmittelbaren Nähe der Infanterie sich auch Artillerie befinden

wird, und beide Waffengattungen zumeist ein gemeinschaftliches

Ziel haben werden, so wird das Ermitteln der Distanz keine

Schwierigkeiten bieten. Selbstverständlich müssen die ausgewählten

Ziele eine große Tiefe und eine lange Front haben, obgleich

ausnahmsweise auch Ziele »on geringer Tiefe aber großer Front«

länge »on dcr Infanterie auf weite Entfernungen beschossen werden

können.

Stcht der Feind, oder bereitet er sich zum Vorrücken vor, dann

wird di« Einschießen durch die Artillerie am ehesten stattfinden

können, worauf die Infanterie zum Salvenfeuer schreitet. Rückt

der Fetnd vor, dann läßt man die Aufsätze auf eine etwa 300

Schritt kleinere Distanz stellen, als sie thatsächlich vender Artillerie

ermittelt wurde, und giebt ein Salvenfeuer ab; hat der Feind

300 Schritt bereits zurückgelegt — was durch eigene Beobachtung

oder durch die Artillerie bekannt sein wird — dann vermindert

man den Aufsatz abermals etwa um 250 Schritt, writers um

200 Schritt u. s. w. bis der Fcind in den wirksamsten Bereich

deS Gewehrfeuers gelangt ist.

Gegen Artillerie kann da« Weitschießen auch mit Vortheil
angewendet werden; sclbst dann, wcnn die Ermittlung der Distanz

durch die cigcne Artillerie nicht erfolgt wäre. Jn diesem Falle

ist die Distanz zu schätzen. Wäre dieselbe beispielsweise gleich »,
so könntc etn Salvenfeuer mit einer Aufsatzhöhe für die Distanz

s,—400 Schritt begonnen wcrden; die nächste Salve wäre auf

«,—350 Schritt u. f. w. abzugeben, so daß etne Fläche von dcr

Breite der schießenden Front und einer Tiefe von 800 Schritt
unter Feuer gesetzt wäre. Diese Art des WetlschleßenS macht die

Infanterie wcbl von dcr eigenen Arttllerte unabhängiger, erfordert

aber sehr »tel Munition.
Gcgen attaktrente Cavallerie wäre ein Weitschießen nicht am

Platze, Jn diesem Falle ist es besser, so lange zu warten, bis

die Cavallerie in den wirksamsten Bereich des Gewehrfcuerê

herangerückt scin wird. (Ein wohl kaum jemals eintretender Fall.
A. d. R.)

Betm eigenen Vorrücken ist, wie schon angedeutet wurde, ein

Weitschießen »icht rationell, da das Hauptbcstreben dahin gerichtet

sein muß, möglichst bald an den Feind heranzukommen.

Die Beobachtung der im Vorstehenden gegebenen Andeutungen

für das Weiischicßen brächte den Vortheil mit sich, daß in

Zukunft ein noch innigerer Contact der Infanterie mit der eigenen

Artillerie erzielt würde, und daß der Fcind während seiner ganzen

Vorrückung unausgesetzt untcr Gewchrfcuer gehalten wäre. Die
Artillerie hilft dcr Infanterie, indem sie ibr die erschossene Distanz
angiebt, dte Infanterie hingegen unterstützt wieder die Artillerie
durch ihr Feuer auf Distanzen, bei welchen frühcr keine Möglichkeit

vorlag, erfolgrctch wirken zu könncn.
Daß für die Wahl der AuSgangS-Distanz beim Einschießen

(oer Artillerie) ein Distanzmesser gute Dienste leisten kann, giebt
Hlebov schließlich auch zu.

(Mittheilungen des österr. Art.. und Gcnie-Comitöz. Jahr«
gang 187S. S. Heft.)

— (Lieutenant ». Gailling des 1. Badischen
Leibdragoner-Regiments) fand tn der Schlacht vo»
Wagram Gelegenheit sich auszuzeichnen. — Das Regiment hatte
tm Verein mit dem 14. Chasseur-Regtment etn in der Richtung
»on ASpern stehendes österreichisches Carrö attaquirt und
niedergeritten. Doch plötzlich wurden die Heiden Regimenter durch daS

österreichische Husaren-Regiment Kienmaycr in der Flanke
angegriffen und »ach längerem Handgemenge zum Rückzug genöthigt.
Der Regtmentê-Commandcur Oberst v.Freystedt wurde verwundet
und das Regiment verlor »tele Leute und Pferde. Bet dieser

Gelegenheit wurde Lieutenant v. Gailling von 5 Husaren
umringt und erhielt mehrere Hiebwunden; auch die Zügel seines

Pferdes wurden durchhauen und sein Säbel brach ihm im Kampfe
entzwei. Schon griff ein Hnsar nach dem herabhängenden Zügel
und rief: „Den haben wtr!" Als ». Gailling thn mit dem

Stumpf seines Säbels über den Kopf schlug, den Hals des

FuchscS mit dcn Armcn umfassend, sich durch einen gewaltigen
Sprung Bahn brach und wieder das Rcgiment erreichte. Sonderbarer

Weise traf ». Gailling tm Jahr 1315 beim Durchmarsch
der Alliirten tn einer Schmiede in seiner Garnison Bruchsal
einen österreichischen Wachtmeister, den er als seinen Gegner »on
Wagram, der thn jenes Mal so sicher zu haben glaubte, erkannte,
v. Gailling führte den alten braven Husaren, nachdem er thn
bewirthet hatte, in dcn Stall und zeigte ihm seinen treuen Fuchs,
der nach Ausspruch des Wachtmeister« ein vortreffliche« Thier
sein müsse, da der Besitzer ihm und seinen Kameraden bet Wagram
entkommen konnte. (Nach Ron'« Geschichte de« 1. Badischen

Letbdragoner-Regtment«, S. 27.)
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